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Am Abend der Einschulung sagte 

Theo kurz vor dem Einschlafen: „Ob 

ich da morgen nochmal hin möchte, 

weiß ich noch nicht so genau.“

Die Veränderung ist enorm. Schule ist ein 

Riesenschritt… Auch für uns Eltern. 

Nicht nur dass wir alle viel früher auf-

stehen müssen, damit das Schulkind 

pünktlich in die Schule kommt, der 

gesamte Morgen- Rhythmus der Familie 

muss angepasst werden. 

Ich habe den Eindruck meine Tochter freut 

sich auf die Einschulung. Sie möchte 

unbedingt ein Hochzeitskleid tragen, weil 

es „diesen Tag nur einmal im Leben gibt.“ 

Ich würde mir wünschen, dass die Kita 

und die Schule besser vernetzt sind, um 

der künftigen Schule Besonderheiten der 

Kinder mitzuteilen oder die Schule bei der 

Zusammensetzung der Klassen zu 

beraten.

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule

Auszüge Tagebuchstudie mit Eltern von 

Schulanfängern 2020/21 (Backhaus-Knocke)
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Am Übergang Beteiligte 

Abbildung: Akgün 2007

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule
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 Berücksichtigung aller Akteure 

 Kinder und Eltern als aktiv Bewältigende

 pädagogische Fach- und Lehrkräfte als Moderatoren

 Übergang als individueller Prozess, in dem die für eine 
erfolgreiche Übergangsbewältigung benötigten Kompetenzen 
identifiziert und entwickelt werden

 Zusammenwirken der Akteure in Form von Ko-Konstruktion

 Entwicklungsaufgaben auf verschiedenen Ebenen 
(Diskontinuitäten in den Erfahrungen des Kindes 
 Anpassungsleistungen)

(Vgl. Griebel/Niesel 2011; 2017)

Zentrale Kennzeichen des Transitionsmodells:

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule
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Struktur der Entwicklungsaufgaben im Transitionsmodell

 Veränderung der Identität 

 Bewältigung starker Emotionen 

 Kompetenzerwerb

 Veränderung bestehender 

Beziehungen 

 Aufnahme neuer Beziehungen 

 Rollenzuwachs 

 Integration mehrerer 

Lebensbereiche 

 Wechsel des Curriculums 

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule

(Vgl. Griebel/Niesel 2011; 2017)

Ebene des Einzelnen
(bezogen auf Kind 

als individuelle Person)

Ebene der Beziehungen
(bezogen auf zwischenmenschl. 

Beziehungen)

Ebene der Lebensumwelten
(bezogen auf Kontexte: Alltag, 

Institutionen, Familie)



„Ein Schulkind werden“ Johanna Backhaus-Knocke/Thomas Hohmann  | 31.05.2021 7

„Das Kind fühlt sich in der Schule wohl, es empfindet 

die Schule als selbstverständlichen Teil seines Lebens, 

fühlt sich dort sicher und kann die Angebote der 

Schule für sein kognitives, psychisches und 

physisches Wachstum nutzen.“ (Niesel 2016, S. 12)

Bewältigung des Übergangs durch Kinder:

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule
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Forschung zur Bewältigung des Übergangs:

 Angaben zu Kindern mit Problemen bei der Bewältigung 
schwanken extrem 

 in Untersuchungen durchschnittlich ca. 10% Kinder mit Problemen 
bei der Bewältigung

 Individuelle Entwicklungs- und Bewältigungsverläufe

Großteil der Kinder bewältigt den Übergang erfolgreich

 Kinder nehmen Veränderungen in Übergängen bewusst wahr

 Vorwiegend positive Emotionen

 bei einigen Kindern Unsicherheiten und Ängste 

(Vgl. Pianta und Cox 1999; Kess 2001; Hännikäinen 2002; Beelmann 2002; 2006; Griebel/Niesel 2002; Einarsdóttir 2003, 2007; 
Dockett/Perry 2004, 2007; Grotz 2005; Bulkeley/ Fabian 2006; White/Sharp 2007; Reichmann 2010; Hein/Eckerth/Hanke 2011; 
Denner/Rappenecker 2012; Faust/Kratzmann/Wehner 2012; Hanke/Backhaus/Bogatz 2013; Graßhoff et al. 2013)

(vgl. Eckerth/Hanke 2015)

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule
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Schlussfolgerungen: Forschung zur Bewältigung des Übergangs 
durch Kinder

 Hinweise für die Relevanz des sozial-emotionalen 
Wohlbefindens der Kinder im Übergang zur Grundschule 
(u.a. Griebel/Niesel 2002; Bulkeley/Fabian 2006)

 Individuelle Betrachtung des Übergangs für jedes Kind

 Frage nach Ressourcen des Kindes, Familie und Institutionen

 Eltern als aktive Bewältiger, Doppelrolle: Gegenseitige emotionale 
Beeinflussung (vgl. Reichmann 2010)

1. Transitionen – der Übergang von der Kita in die 

Grundschule
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0 bis 6

Warum Anschlussfähigkeit?

 Frühkindliche Bildung als Fundament des Bildungssystems  
(vgl. u.a. Tietze 1998; Nagel 2009; Fthenakis 2010)

 Historisch begründete Trennung von 
Kindertageseinrichtungen und Grundschulen (vgl. Reyer 2006)

 Administrative und politische Trennung von 
Elementar- und Primarbereich

0 bis 10

6 bis 10

?

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang
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Warum Anschlussfähigkeit?

Anschlussfähigkeit als „Nahtstelle“ von Kita und Grundschule:

„Anschlussfähigkeit als Spannungsfeld von Kontinuität und 
Diskontinuität meint dabei, 

 Kontinuitäten zu schaffen und zu erhalten, wo sie aneinander 
anschließende Lern- und Bildungsprozesse ermöglichen,

 sowie Diskontinuitäten zu gestalten, wo sie als 
entwicklungsfördernde Impulse genutzt werden können.“ 
(Streffer 2020, S. 15; Schuler et al. 2016)

Anerkennung individueller Bildungs- und Erziehungsaufträge von 
Elementar- und Primarbereich

gemeinsames Ziel

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang
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Warum Anschlussfähigkeit?

 Schulanfang ist keine „Stunde null“

 Heterogenität am Schulanfang: u.a. grundlegende Voraussetzungen 
und Bedingungen des Lernens

 Individuelle Bildungsbiografie am Schulanfang
(vgl. Hanke 2005) 

 Feststellung der individuellen Lernausgangslagen als Grundlage einer 
anschlussfähigen Förderung der Kinder am Schulanfang (vgl. Kordulla/Büker 2015)

vs.

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang
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Warum Anschlussfähigkeit?

 Fortlaufende Bildungsprozesse?

 Zuständigkeiten?

 Gestaltung des Übergangs?

0 bis 10

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang
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Maßnahmen zur Verbesserung der Anschlussfähigkeit von

Kita und Grundschule: 

1. Strukturelle Reformen im Elementar- und Primarbereich

 z.B. Flexibilisierung der Schuleingangsphase

2. Curriculare Abstimmungen

 z.B. Bildungspläne

3. Kooperationsmaßnahmen

(vgl. Kluczniok/Roßbach 2014)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang
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Warum Kooperation?

 Verständigung und Zusammenarbeit von Kita und Grundschule für 
eine anschlussfähige Bildungsförderung und die Gestaltung 
des Übergangs (vgl. Griebel/Niesel 2011) 

 Bildungspolitische, fachwissenschaftliche und 
bildungsprogrammatische Forderung nach Kooperation von Kita 
und Grundschule im Übergang (u.a. JMK/KMK 2004; JFMK/KMK 2009)

jedoch:

 Lange Zeit: Wirksamkeit der Kooperation zwischen 
Kindertageseinrichtung und Grundschule als normative Annahme 
– wenig Forschung (vgl. Hanke/Backhaus/Bogatz 2013)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Kooperation zwischen Kita und Grundschule
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Was ist Kooperation?

Kooperation wird verstanden als ein Prozess der 

Zusammenarbeit, als eine Form sozialer Interaktion, die auf 

Vertrauen basiert, einen gewissen Grad an Autonomie

beansprucht und das Verfolgen gemeinsamer Ziele und 

Aufgaben ermöglicht. 

(vgl. Spieß 2004; Maag Merki 2009; Hanke/Rathmer 2009; Hanke/Backhaus/Bogatz 2013, S. 14)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Kooperation zwischen Kita und Grundschule



„Ein Schulkind werden“ Johanna Backhaus-Knocke/Thomas Hohmann  | 31.05.2021 17

Ebene der 

Kooperation

Ebene 1:

Direkte Aktionen mit Kita-

Kindern und Schulkindern

Ebene 2: 

Zusammenarbeit mit den 

Eltern der Kinder

Ebene 3:

Direkte Zusammenarbeit 

zwischen den Fach- und 

Lehrkräften aus Kita und 

Grundschule

Kooperations-

formen

• Feste und Veranstaltungen 

für die Kinder

• Projekte und Aktionen

• Gegenseitige Besuche der 

Kinder

• Gegenseitige Besuche der 

Pädagogen zum 

Kennenlernen/Wiedersehen 

der Kinder

• Elternabende

• (Feste und 

Veranstaltungen)

• (Weitergabe der 

Bildungsdokumentation)

• Konferenzen und 

Besprechungen

• Beobachtung und 

Dokumentation/Diagnostik

• Arbeit an Konzepten

Primäres Ziel der 

Kooperations-

ebene

• Vertrautwerden der Kinder 

mit der Schule/Lehrperson

• Vertrautwerden der 

Eltern mit der 

Schule/Lehrperson

• Information und 

Beratung

• Informationsaustausch

• Kennenlernen der jeweils 

anderen Profession

• Gemeinsame Beratung

• Gemeinsame Planung

Gemeinsame Durchführung

• Gemeinsame 

Reflexion/Evaluation

Vgl. Knörzer/Grass/Schumacher 2006, S. 95; 

Hanke/Backhaus/Bogatz 2013, S. 14

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Kooperation zwischen Kita und Grundschule

Kooperationsformen
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Niveau 1: 
Austausch

Niveau 2: 
Arbeitsteilung

Niveau 3: 
Kokonstruktion

Gemeinsame Ziele und Aufgaben

Vertrauen

Autonomie

Backhaus/Bogatz/Hanke 2014 nach Gräsel/Fußangel/Pröbstel 2006; Spieß 2004

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Kooperation zwischen Kita und Grundschule

Kooperationsniveaus = Intensität von Kooperation
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Forschungsergebnisse zur Kooperation

Praxis:

• Traditionelle Formen der Kooperation überwiegen (Faust/Wehner/Kratzmann 2011; 

Flender 2006; Hanke/Hein 2010; Tietze/Roßbach/Grenner 2005)

• Kooperationsformen im Sinne von Kokonstruktion werden
nur begrenzt realisiert (Faust/Wehner/Kratzmann 2011; Rathmer 2012; Hanke/Backhaus/Bogatz 2013)

Wirksamkeit:

 auf Entwicklung der Kinder in der Schule belegt: 
Kooperation in vielfältiger und intensiver Form am effektivsten

 positive Wirkungen auf die sozial-emotionalen Kompetenzen von 
Kindern (vgl. LoCasale-Crouch et al. 2008; Bogatz/Backhaus/Hanke 2014; Sturmhöfel 2011, 2012)

 positive Wirkungen auf die schulischen Kompetenzen von Kindern 
(Vgl. Ahtola et al. 2011)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Kooperation zwischen Kita und Grundschule
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Übergabe an 

Kind & Eltern 

am Ende der 

Kita-Zeit

Produkt 

Bildungsdokumentation

„gezielt aufbereite Darstellung 

von Beobachtungen und 

Materialien“ (Leu et al. 2010, S. 140) 

Weitergabe 

an die 

Grundschule: 

Entscheidung 

der Eltern

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Wie stehen Sie zur Weitergabe der Bildungsdokumentation im 

Übergang?

Wodurch ist diese Meinung geprägt?

 Kurze Umfrage in Webex

Warum Bildungsdokumentation im Übergang?
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Warum Bildungsdokumentation im Übergang?

3 zentrale Zielstellungen der Bildungsdokumentation im Übergang:

Anschlussfähige Förderung im Übergang

Sozial-emotionale Bewältigung/Beziehungsaufbau

Gemeinsames/anschlussfähiges Konzept von Kita und Schule

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern

Kooperation zwischen Kita, Schule & Elternhaus bei der 

Bildungsdokumentation

Vgl. Backhaus-Knocke 2019
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Notwendigkeit und Forschung:

• Entwicklungsbezogene Kooperation (Austausch 

über einzelne Kinder, Weitergabe Portfolio) besonders 

effektive Kooperationsform (Ahtola et al. 2011; LoCasale-Crouch et al. 2008) 

• Die Beobachtung und Bildungsdokumentation findet in 

Deutschland in Kitas und Grundschulen bislang weitestgehend 

getrennt voneinander statt; wenig Kooperation 
(u.a. Hanke/Backhaus/Bogatz 2013; Cloos et al. 2015; Kammermeyer 2015)

• Schweigepflicht/Datenschutz wird im Übergang als Hindernis der 

Kooperation wahrgenommen 
(Faust/Wehner/Kratzmann 2011; Emmerl 2008; Eckerth/Hanke/Hein 2012)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Kooperation von Kita, Grundschule und Elternhaus bei der 

Bildungsdokumentation
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Notwendigkeit und Forschung:

• Erziehung und Bildung in der Familie als wichtigster und 

nachhaltigster Einflussfaktor für den Bildungserfolg der Kinder 
(Stanat et al. 2002; Kratzmann/Schneider 2009; Tietze/Roßbach/Grenner 2005; Tietze et al. 2012)

• Gleichzeitig: Mehrere vorwiegend qualitative Untersuchungen 

zeigen, dass Eltern im Übergang bei der Bildungsdokumentation 

wenig beteiligt werden, eher als Laien bzw. Mitmachende und 

weniger als Partner gesehen werden  
(u.a. Rissmann 2013, Cloos et al. 2015, Grab/Schweda 2015).

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Kooperation von Kita, Grundschule und Elternhaus bei der 

Bildungsdokumentation
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 Weitergabe entwicklungsbezogener Informationen zwischen 
Kita und Grundschule in Deutschland datenschutzrechtlich vom 
Einverständnis der Eltern abhängig

 Eltern als „Bindeglied“ bei der Bildungsdokumentation im Übergang

 Datenschutz als Problem vs. Chance für eine gemeinsame 
Gesprächsgrundlage der Institutionen mit den Eltern
(vgl. JMK/KMK 2004; Carr 2013)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern
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 Forschung: 
Weitergabe von ca. einem Drittel der Bildungsdokumentationen an die 
Grundschule (vgl. Ahtola et al. 2011; Eckerth/Hanke/Hein 2012; Hanke/Backhaus/Bogatz 2013; Jasmund et al. 2011; Mitchell

2008)

?

Kita Schule

Elternhaus

STOP

 In Literatur häufig Darstellung, Hauptgrund für fehlende

Weitergabe der Bildungsdokumentation auf Seiten der 

Eltern: Befürchtung der Voreingenommenheit der Lehrperson
(vgl. u.a. Eckerth/Hanke/Hein 2012; Faust  2012)

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern
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…ich die Daten meines Kindes schützen möchte. 
(N=263)

…ich selbst entschieden habe die 
Bildungsdokumentation nicht an die Grundschule 

weiterzugeben. (N=266)

…bei meinem Kind keine Schwierigkeiten 
aufgetreten sind. (N=276)

…ich wollte, dass die Lehrerin sich ein eigenes Bild 
von meinem Kind macht. (N=275)

…die Grundschule keinerlei Interesse für die 
Bildungsdokumentation gezeigt hat. (N=287)

…mir niemand zu einer Weitergabe geraten hat 
bzw. ich nichts von dieser Möglichkeit wusste. 

(N=301)

Es hat keine Weitergabe der Bildungsdokumentation an die Schule 
stattgefunden, weil...

Ja

Nein

Forschung: Ergebnisse der WirKt-Studie (vgl. Hanke/Backhaus/Bogatz 2013; Backhaus-Knocke 2019) 

– Gründe gegen eine Weitergabe

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern

Frau Pius: Sie sagte sie machen es nicht. Als wir ein paar Wochen in der Schule waren, habe ich mal 

nachgefragt, weil es mir ja auch eigentlich darum ging, dachte ich, dass die Lehrerin sich hinsetzt und 

guckt, ach was für ein Kind ist jetzt in meiner Klasse? Gucke ich doch mal. Was bringt es denn so mit? 

Was macht es denn wohl gerne? Oder, ich wär da jetzt neugierig, dass ich wissen wollen würde, wer kommt 

jetzt da in meine Klasse 

und was interessiert den?  Also wie zum Beispiel würde ich dann sehen 'O.K., anhand dieser 

Bildungsdokumentation, der liebt Bewegung, das geht da eigentlich ganz klar hervor (…). 

(Mutter Schule, [72])
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…ich ein gemeinsames Beratungsgespräch von Erzieherin 
und zukünftiger Lehrperson angeboten bekommen hätte. 

(N=269)

…bei meinem Kind Schwierigkeiten aufgetreten wären. 
(N=283)

…konkrete Ansatzpunkte für eine weitere Förderung meines 
Kindes erkennbar wären. (N=279)

…ich von der zukünftigen Lehrperson darauf angesprochen 
worden wäre. (N=304)

Ich hätte die Bildungsdokumentation weitergegeben, wenn...

Ja

Nein

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern

Unter welchen Voraussetzungen hätten die Eltern die Bildungsdokumentation 

weitergegeben? (vgl. Backhaus-Knocke 2019)

Frau Pieper: Ähm, ich denke, dass ein ganz guten Einblick gibt vom Lorenz (…). 

Also wo er also entweder, Hilfe benötigt oder Forderung oder ja Förderung ist jetzt 

negativ gemeint, sondern auch positiv. Er hat halt großen Wissensdurst und der 

muss halt auch befriedigt werden. Aber ich persönlich würde jetzt nicht zur 

Grundschule gehen und sagen, das so sagen. [Mutter Kita, 168] 

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang
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…ich ein gemeinsames Beratungsgespräch von Erzieherin 
und zukünftiger Lehrperson angeboten bekommen hätte. 

(N=269)

…bei meinem Kind Schwierigkeiten aufgetreten wären. 
(N=283)

…konkrete Ansatzpunkte für eine weitere Förderung meines 
Kindes erkennbar wären. (N=279)

…ich von der zukünftigen Lehrperson darauf angesprochen 
worden wäre. (N=304)

Ich hätte die Bildungsdokumentation weitergegeben, wenn...

Ja

Nein

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern

Unter welchen Voraussetzungen hätten die Eltern die Bildungsdokumentation 

weitergegeben? (vgl. Backhaus-Knocke 2019)

Interviewerin: Und unter welchen Voraussetzungen würden Sie das denn tun? Eventuell? 

Frau Petz: Ganz klar in einem Gespräch mit Lehrern und Erziehern, wo mir klargemacht 

wird, wofür das jetzt gut sein könnte. Dass ich dann auch davon überzeugt bin. Also 

nicht so einfach, ich gebe es rüber, definitiv nicht. [Mutter Kita, 164-165] 

2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang
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2.  Anschlussfähigkeit von Bildungsprozessen im Übergang 
… mittels Bildungsdokumentation im Übergang

Weitergabe der Bildungsdokumentation durch Eltern:

Und dann?

Unvoreingenommenheit vs. Informationsgewinn in der Schule

Ressourcen- vs. Defizitorientierung der Fach- und Lehrkräfte

 Zuschreibungen im Sinne von defizit- bzw. ressourcenorientiert betreffen 

letztendlich die Haltung und die sich daraus ergebene Verwendung der 

Beobachtungsergebnisse in der Kita, im Elternhaus und in der 

Grundschule und weniger die Verfahren bzw. Bildungsdokumentation an 

sich (vgl. Kiso/Lotze 2014; Leu 2006; Mischo 2012; Backhaus-Knocke 2019)

 zentral: Reflexion

Frau Patzke: (…) das Einzige, was ich hoffe ist, dass, auf Grund dem, was 

da drin ist oder was da drin steht, der Lehrer halt nicht mit einer halbwegs 

vorgefertigten Meinung an das Kind herangeht. Da hoffe ich dann, dass 

der Pädagoge dann doch mehr zum Vorschein kommt und nicht nur die 

reine Lehrkraft. Ich sage das jetzt mal so. [Mutter Kita, 162]
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5 Orientierungsgrundlagen für die Praxis: 

1. Die Weitergabe (entwicklungsbezogener Informationen) der 
Bildungsdokumentation an die Schule obliegt den Eltern

2. Dafür ist eine Information und Aufklärung von Eltern bei der 
Bildungsdokumentation im Übergang wichtig; aktive 
Ansprache

3. Bewusstsein, dass Kooperation zwischen Kitas und 
Grundschulen bei der Bildungsdokumentation in verschiedenen 
Formen und auf verschiedenen Niveaus erfolgen kann, wobei 
unterschiedliche Zielstellungen intendiert sind

(Vgl. Backhaus-Knocke 2019)

3. Schlussfolgerungen
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4. Um der Angst der Eltern und der Fach- und Lehrkräfte vor 
Voreingenommenheit durch weitergegebene Informationen der 
Kinder im Übergang zu begegnen, erweist es sich als sinnvoll, 
diese Thematik zwischen den verschiedenen Professionen im 
Rahmen von Gesprächen aufzugreifen und gemeinsam zu 
reflektieren

Die Nutzung von Bildungsdokumentationen im Übergang nicht
auf Kinder mit spezifischen Förderbedürfnissen beschränken

Eine defizitorientierte Weitergabe und Nutzung von 
Bildungsdokumentationen nicht zielführend

(Vgl. Backhaus-Knocke 2019)

3. Schlussfolgerungen
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5. Das Kind mit seinen fortlaufenden Entwicklungs- und 
Bildungsprozessen sollte als Expert*in und Individuum 
wertgeschätzt werden. 

Kinder haben ein Recht darauf, Transparenz zu erfahren, wofür 
ihre Bildungsdokumentation angefertigt wird und was mit der 
Bildungsdokumentation am Ende der Kita-Zeit geschieht

Eine Bildungsdokumentation, die unter Beteiligung der Kinder in 
der Kita entsteht, bedingt den Einbezug der Kinder bei der 
Kooperation zwischen Kita und Grundschule und bei der 
Weitergabe der Bildungsdokumentation

(Vgl. Backhaus-Knocke 2019)

3. Schlussfolgerungen
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HERZLICHEN DANK FÜR DIE AUFMERKSAMKEIT!

Annäherung Eigenständigkeit

Kontinuität Diskontinuität

Fortlaufende Bildungsbiografie zwischen den Systemen Kita und Schule

GSK

3. Schlussfolgerungen

Entscheidungsfreiheit Kommunikation & Beratung
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